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Sie Haben die iltcne in oft
beHallen, die Sie einstmal nicht auf

meine Stirn drücken durften
Hkute ist diese Stirn frei geworden

'ür Ihren Schmuck, ober die Krone,

tie unwandelbare, paßt nicht meh:

auf meine veränderte Stirn, die un

auslöschlich vom Leben gezeichnet wor

den ist. Tak war die Furcht, der

Ich bi heute keinen Namen geben

sonnte." . .
.Und was soll nun werden?

fragte er tonlos ohn sie anzu

feen.
.Lieber Freund auf den Kampf

mitt der Erinnerung wollen wir unt
nicht einlassen wir würden beide

müde daran werden und schmählich . .
unterliegen. Lassen Sie un weitet

rnleren Pflichten folgen. Wenn

sie un vielleicht auch kein große!
lii:,",, Irinnen, stdj weiß nicht ein

Südamerika gezingen so ticf Inl
l'.nwiri'iche hinein daß mich kein L?

bcnsze'.chen so leicht erreichen konnte.
Kampfe und Entbkh:tmgen in ihrer
ungemüderten, unkompliziertesten
Form suchte ich. Die reichen Sta-
dien, die ich plötzlich an Ort und
Stelle machen durfte, nahm ich da
''t,il olZ eine Art Entschädigung, jZ

Belohnung auf erst viel später,
al ich zurückgekehrt war, nl

man mit Ehren und Aemter gab
all man im engeren Kreie auch

schon wagte, wegen der Länge dec

Zeit. Ihren Namen vor mir vuszu.
'vrechen. da habe ich erfahren, wie
schtoer ich Ihnen Unrecht getan, und
wie sehr ich meiner eigenen Eitelkeit
geschmeichelt habe."

.O nein nein"

.Doch! Eä muß einmal gesagt
werden! Hoch ist Ihr Bild an jenem
Tage gestiegen über die ganze Höhe

Ihre Opfer habe ich es empor geho
un, und kein Mißverstehen, keil
Schicksal kann eö nun jemals wieder

herunterzwingen. Meine Schuld ist

die, daß iH an Ihnen haben zweifeln
tonnen gnädige Frau. Ich hätte mir
b,i einiger Ueberlecung ja sagen müs.
:n, daß Sie einen solchen Schritt

i.icht ohne schweren, zwingende.:
Grund tun tonnte aber ich war
damals wirklich nicht fähig zum Ue

beilegen halten Sie mir das zu
gute, ich bitte darum!"

.Liefet Freund wenn da 5

Schicksal wie ein unverhoffter Wirbel
ivind übet uns kommt und all unser:

Hoffnungen über dcn Haufen wirft
und uns selbst dazu dann haben wir
wohl ein Recht, wenigstens für einen

Augenblick den Kops zu verlieren.
Heute aber tragen wir ihn längst

miedet aus den Schultetn und das
ist das Beste dabei!"

Wiedet wat Frau Wendlandt al
lein. Hier hiet hatte der

Freund soeben gesessen so felbstve- -.

stündlich, als waten fünfzehn Jahre
ein Tag. Und et hatte sich genak
nach seinen Anlagen entwickelt. Da
war nichts verkümmert, nichts aus
dir geraden Richtung gebogen. So

nnr so, hatte sie oft ihn wiederzu

sehen gewünscht. Und nun war er
kommen, nun würde er wiederkam

Wal, ob mit Menschen de Alltag
einen Ansptuch auf meht habenl
Leben Sie wohl liebet, lieber

Freund. dieser Name wird Jt
en bleiben e wird wohl ein Tag

kommen, wo mit ihn wiedet höten
können."

Leise strich sie mit der Hand über

sein gebeugte Haupt. Tann, eh:

er noch etwas sagen konnte, ging sie

still hinaus die Hände fest aus
ihr aufbäumendes Herz und seine

Oual gepreßt.

Niederträchtigkeit englischer Kampf
weise.

Ueber die Niederträchtigkeit, die l
die . England bei ihtet Kampfes
weise oftmals zeigen, witd dem Rot .

!
tcrdmner ' Berichterstattet det Deut f
schen Tageszeitung' von einer hoch

stehenden Persönlichkeit folgender '
Borfall mitgeteilt:

Es wat zu Beatnn det Kämpfe f
um den Abschnitt von Reims, wobei

das 7. deutsche KotpS den Franzosen
und Engländern gegenüberstand. Da
näherte sich eines Morgens dem

Hauptquartier des genannten Korps
ein englischer Parlamentär. ?r kam
im Auftrage deS englischen Obeckom
mandierenden mit der Bitte, daß die

Deutschen einen gewissen Hügel bet

Reims, nicht unter Feuer nehmen
möchten, da die Engländer dort e n

Feldlazarett errichtet hätten. Rich

tig war auch inzwischen aus einem

Gebäude, das aus dem Hügel stand,
die bekannte weiße Flagge mit dem
trten Kreuz ausgezogen worden. Da,
her erklärte denn auch die Oberlei
tung des 7. deutschen Korps, diesen

Hügel nicht unter Jeuer nehmen zu
wollen. Im Lause des Tages er.U g
wickelte sich dann ein heftiges Ge

fecht, wobei ' es für die Deutschen
darauf ankam, den Feind aus enur
wichtigen Stellung zu veitteiben.

Aber trotz aller Anstrengungen ka

wen die Teutschen nicht weiter, si:

hatten namentlich unter dem vernich .
lenden Feuer feindlicher Geschütze zu
leiden, deren Standort nicht zu tc
Mitteln war, obschon die Deutschcn
den größten Teil der übrigen feind
lichen Batterien bereits zum Schwel

gen gebracht hatten. Da erstattete

kinzuspringkn. Und dabei rcrsuchte
ter Alte nicht einmal zu aktoldikn,
fwidetn gab anstandslos Mal! für
Mark. Pfkiintz für Pfennig! Ohne
zu prüfen und zu forschen! T!e Well
cttng aus den Fuze! Ieilner, liefet

cricbenste unter den Gcricdk.len.

zahlte glatt, wo er gut und srne vi

;u fümziq Prozent sparen kennte
Nobei immer noch rund fünf und
wanziz vom Hundert zum Fenster

hinausgeworfkn waren.
Tas Unerirarlctiie und Tollste jk

loch war und blieb die Sache mit
Meerenbercl.

.Bitt' ich Sie", ereiferte sich Pul.
rersiiler, wie kann man so hirnver
bräunt sein, Meerciiberzsche Unter
schritten zu taufen urd dau fast

thue Damno. Nicht fünf Pfennig
s:nö sie olle zusammen wert. Ter
Äatcr der Frau Leutn.n't liegt schvn
siit Monaten an dee Börse schiefer
nie fchicf, jede Stunde tarnt er köpf
über gehen. Da weiß doch die ganze
Welt, bis aus die Tochter und den
Leutnant. Man weiß wahrhaftig
l.icht, gehört man selbst oder die Leu

!c, die solche Geschäfte machen, tn
Sanatorium. Man kennt sich rein
nicht mehr aus!"

Nun, der 5tommerz!enrat kannte
sich schon nus und wußte genau, wes
bald er die schlechten, Mcerenberg
schcn Akzepte und Schuldscheine an sich

zu bringen suchte. Da er dank seiner
Tochtet gezwungen wat, die Unter
schriften seines sauberen Herrn
Schwiegersohns zum Nennwert einzu
lösen, wollte er sich wenigstens, nach
dem er durch .yufati erfahren, daß
Frau Meerenberg zuerst Rolfs Selbst,
Mordversuch herumgesprochen hatte,
die Gelegenheit nicht entgehen las
sen. es dieser Person heimzuzahlen,
selbst dann nicht, wenn er seiner
Rache einige pekuniäre Opfer bringen
mußte.

Inzwischen lag der Freiherr im

Garnisoiilazarett, ohne daß seine Ge
nesung merkbare Fortschritte gemacht
hätte. Die Kugel, die am Stirn
knochen entlang geglitten war, konnten

zwar' leicht entfernt werden, der HeiV

lungsprrzeß verlies normal al
lein dem Oberleutnant fehlte, die
Aerzte mußten es immer miedet Ion
stalieren, .der Wille zur Gesundung".
Statt der sonst aller Jugend inne
wohnenden Lebensbejahung fanden
sie bei diesem Patienten eine Lebens

Verneinung, wie sie ihnen bisher nie
in ihrer Praxis beaegnet war.

Dahet erfuhr Ro?f auch nichts von
den Borgängen, die .alle We!t"-b- e

schäftigten. Er lag ständig in einem

Zustand, der ein Mittelding von
Wachen und Hindämmern war, und
die wenigen Besucher, die er empfing,
hatten somit keine Gelegenheit, ihm
zu erzählen, daß der' Meerenberg bald
um die Ecke gehen würde. Die paar
Kameraden und sonstigen Bekannten,
cie ihn hie und da aufsuchten, waren
meist heilfroh, wenn sie erst wieder
aus det Katbolbude draußen waren.
Mit dem Menschen ließ sich ja rein
gar nichts anfangen. Liegt mit of
fenen Augen da, sieht und hört nichts
und tut, als ob er jeden Moment ab
schrammen will. Und dabei war
nicht die geringste Gefahr mehr vor

Handen. Sonderbarer Kauz!
In Summa: man suchte den

.guten Thal" nur auf, wenn man
anstandshalber schon gar nicht mehr
anders konnte, und überließ den Me
dizinern, sich weiter um den eigen
tümlichen Kranken zu kümmern.

Allein selbst die Aerzte waren om
Ende ihrer Kunst und wußten nicht,
wie sie den Freiherrn aufrütteln
konnten, und was weiter aus der

Geschichte werden sollte. Schließlich
hielt es der Oberstabsarzt für ange
zeigt, mit dem Major von Bensen,
der das Regiment führte, Rücksprache
zu nehmen. Das war zwar ein
knurriger, für keinen Menschen zu
gänglicher Herr, der als Witwer
ganz zurückgezogen lebte und seit
der Affäre Thal" noch schroffer

war ober etwas mußte
nun mal geschehen. DerOberleut
nant gehörte zu Benseus Regi
ment, folglich hatte der eben Rat zu
schassen, und wenn er es ebensowenig
kannte, so war das seine Sache.

,Hen von Bensen war dem Ober
leutnant nie recht grün gewesen. Sie
standen sich beide absolut nicht, und
der Major war det einzige Borge
setzte, der sich bisher nicht einmal per
sönlich nach dem Befinden des Frei
Herrn erkundigt hatte.

Trotzdem machte er sich sofort nach
der Unterredung mit dem Oberstabs
orzt aus den Weg ins Lazarett.
Dienst war Dienst, und Pflicht blieb
Pflicht. Der Major zerbrach sich auch

nicht weiter den stopf darüber, was
er tun sollte, um den Oberleutnant
zur Räson zu bringen. Ewig konnte
der doch nicht im Lazarett stecken

bleiben, folglich hatte er sich einfach

jetzt zusammenzureißen und damit

gut.
Als Bensen, dann aber dem blei-

chen, in die weißen Kissen gebetleie
Mann gegenüberstand, legte sich ihm
die Krankenhallsatmosphäre drückend

auf die Brust. Im dienstlichen Kom
mandoton ließ sich hier nicht viel

ausrichten, das war klar.

(Fortsetzungfolzt.)
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Maiga ahnte, toaS in ihm tot

LMZ. och 6a jtette :e Nicht wer

ur.
.BJellen wir uns flome&ie eorfp.e-len- f

Ich teilte, da wäre reia;uch

tCcrjlüDuj. idet wallst du trnuuu
bestreuen, Satz alle Beseeltet um niei

re Hand, tit seinerzeit um niich yer

tmjiaitenen wie öie 'Motten um

Licht, der schein deines WoliS unj
nicht meine oainala noch ziemlich un

scheinbare, unenlwetie Verton dien

tetei Sie warven nur um mich,

weil ihre Glasiger sie drängten,
weit sie ,n der Heirat mit nur 6:

Rettung sahen. Betgiß .nicht, ich

war damals nicht die cau, die ich

heute fctn, deren Erscheinung und Ei

gknart manches Anziehende zu haben

jchcmt. , tt '
Und Mit - wit ließen UN. doch

auch nicht vortauschen, wir taten

nur so und suchten uns dabei mit

kalter Berechnung denjenigen zum

Kann und Lchwugersohn heraus, bet

dem wir, du genau wie tch, am be

slen unsere Rechnung zu finden hois

ttnl"
.Älarga!"
Eiimint eZ etwa nicht? Na al

so!" Unbeirrt und hart fährt sie

fort: Nolf entsprach unseren Änfor

ocrungen. Er war volis'.ändiz ver

schuldet und dabei, oder besser noch,

trotzdem in Geldsachen von einer fazi

lmdlichen Naivität. Ter stellte keine

Zorderungkii. Ter griff nach der

rcrhäitnimäßig geringen Äitgifl und

zlaubtc allen Ernstes, mit dicken paar
droschen und den Ersparnien aus
)kin großmiilig von dir bewilligten

jnidelgeld in absehbarer Zeit mit sei

nen Gläubigern fertig zu werden.

Taß das nicht gehen würde, war dir.
?cn, unfehlbaren Äechner, wohl klar

daß es aber gehen soüie, lag
:uch tkwesivegs in deiner ftallula
Vxn! Je ofier ihm die Glaubiger
'.iisetzten. je häufiger und schwerer er

:vc die einzelnen Beträge abringen
l ußte, desto sicherer hatte,! du ihn in
er Hand.

Liig und xraktisch. teuere? Papa
wenn ' wenn eben Ao!f

v.i,t cüi anderem Holz geschnitten
Täre. als wir vorausgesetzt ha-:cr- ".

. .
Das war dem alten Herrn am

Lnde doch zu stark. In der Art

durste sie ihm nicht kommen 0

i.ein! Sein cholerisches Tempera-me- nt

lochte über, und mit maßlosem

Aufwand an übersprudelnden üiwr
tcn und Kraft des Organs donnerte

i los:
.Nettes Holz verrüät bist du,

verstehst du! Epielst dich mir gegen
übtx auf die Baronin heraus he

-
bu du! Ein Freiherr ist

ganz was anderes als dein
-- lter. ehrlicher Vater der darf alles

alles ist vornehm, adelig! ch

werde dir sagen, was cr iit: ein

abenichts und ein Lump! Er hat
'::n bischen mit dem Revolver gespielt,
um mir einen Affront zu bereiten,
oorbei geschossen hat er, bloß um mich

ins Gerche zu bringen das ist das

Äanze verstehst du!"

Ihre Gestalt strafft sich. Mit ein

paar raschen Schritten tritt sie aus

ihn zu:
'

Genug. Papa!"
Das tlingt so drohend, daß der

siommerzienrat erschreckt vor ihr zu

rlickweicht.' Seine Augen sogen sich

an fest, und blitzschnell stieg in
il.tn ein Verdacht .auf, der ihn vollends
aus dem Gleichgewicht brachte und
seine vorher noch maßlos starte

mit einem Schlag in
namenlose Angst umsetzte:

.Liebst du ihn etwa?"

Ich liebe ihn nicht und habe ihn
.nie geliebt. Ich sagte dir ja schon,

daß ich ihn genommen habe, weil er

der bequemste war. Aber daß er sich

aufraffen konnte daß er mit eigener
Hand den Widerwärtigkeiten eines

verfehlten Daseins ein Ende bereiten

wollte und Rolf wollte sich so

tcn, das laß dir gesagt sein; wenn

i mit dem Leben davonkommt, ist es

der reine Äufall bat mir Achtung
vor ihm abgezwungen! Genügt dir
das?" ...

Sie brach kurz ab und ließ sich

lässig in einen' der eel vor dem.

iuirnin fallen. Nichts an ihr deutete

ruehr auf die Schärfe ihrer Ausein-andersetzu-

hin.
Ihr Bater schweigt gleichfalls. Et

mein Herz sich dagegen auflehne.!
mochte!"

,Lo wollen Sie einem unkonlrol
tierbaren Jnslnkt unser Glück op.
fikN?"

Sie sah über ihn fort: .Lieber
Freund, iibetlasscn Sie mich ein Wei!

chen mir selber! Nur zwei Woche,,
acht Tage wenn Sie wollen! Dann
weide ich Ihnen Antwort geben. Und

sticn Sie überzeugt: ich werde bei der

Entscheidung mein Gefühl für Sie
mit in die Wagschale legen. Un?

un gkhen Sie für heute!"

.Ich danke Jhne,, geliebte Frau!
Werden Sie mit erlauben, in

zwischen an Sie zu schreiben?"
.Alles dürfen Sie nur nicht:

mich sehen!"

Der Flieder hatte abgeblüht. Durch
fein dichtes Blättergrün lugten di
Strahlen det Morgenfonne übet die

Schultern einet schlanken hohen

Frau, und lugten auf die feinen, tu
wenig bebenden Hände, die einen Brief
Ui Freundes und Jugendgeliebtn
hielten. Und die goldumrandete Stelle
dcS Briefes lautete:

.Ist e nicht, seltsam, daß mein
lies Talent, Menschen aus dem Ge

dächtnis nachzuzeichnen, mich verlas
sen zu haben scheint? Ich sehe Jh:c
lieben Züge vor mit, abet wenn ich

zum Elift greife, verschwinden sie ins
Unfaßbare und täglich wieder.
Yole ich dasselbe schikanöse Spiel
icht weiß nicht, welcher neidische,!

Macht, die mit nicht einmal gestattet,
mir mein schmerzliches Glück de4

.Hängens und Bangens" ein wenig
zu umschlciern. Wann endlich wird
das ein Ende haben, geliebte
Frau?"

Warmes Not stieg in das feine ver

wachte Antlitz in schnellerem
Atem hob sich die Brust, und die

Hände mit dem weißen Briefblatte
l.gten sich, vergebens Ruhe heischend,
darauf. Einen Augenblick noch stand
die Frau kämpfend da dann: ein

Aufleuchten des Auges durch Tränen
ein Lächeln, süß und glückselig wie

eö das einer jungen Braut und
nun eilte sie mit beflügeltem Schti;l
durch die Räume, ungezählte Anord'
nungen in einer Minute treffend, se!

b,r selber wollte sie dem Freund.',
d,m Geliebten ihre Entscheidung drin,
gen.

Und das Heine, alte Paftellbild
nahm sie mit für ihn, auf daß er sich

für die kurze Tauer einer noch folgen
dcn Trennung nicht meht zu mühn
brauche.

In das Arbeitszimmer deö Herrn
ließ det steifbeinige Dienet die schöne,

fremde Dame ein.
.Frau Wend gnädige Frau!"

stammelte Scheret, aufspringend und
ihre Hände umklammernd.

Ja", sagte sie nun doch befan
arn, und 'als müsse sie nach einer

Entschuldigung suchen, ich wollte
ich wollte Ihnen Ihr altes Bildchen
vtn mir bringen damit Sie sich

nicht mehr so zu quälen brauchen mll
einem neuen Entwurf."

.Oh", et lachte wie ein übetmüti
ger Knabe, fertig bin ich mit dem

neuen Bild soeben fertiggewor
den!" Und damit griff er das Reiß--lne-

vom Schreibtisch und lehnte es

an die Wand. .Da, da stehen Sie,
mein Ein und Alles wie Sie die

ganzen Tage und Rächte vor mir
haben!"

Ueberrascht und freudig hatte Frau
Wendlandt ausgesehen nun
aber trat sie jählings einen Schritt
zurück und Todesblässe im Ant
lttz. starrte starrte sie das Bild
Ctu

Geliebter um Gottes willen"

fragte sie bestürzt.
Jetzt traf ihr Auge das feine

iongsam ganz langsam, fast
kamen die Worte: So sahen

Sie mich genau fo?"

Ja mein Gott vollkom

mener freilich aber soweit
ein Fatbenstift"

Sie wehrte, seltsam lächelnd
und mit zitternden Händen löste sie

statt oller Antwort die Papierhülle
oon ihrem alten Bilde und lehnte
es an die Seite des neuen sich sel

der im stumpfen Winkel daneben fiel
lend."

Nun wußte auch et, was sie meinte,
Sein neu entworfenes Bild trug

fast genau die Züge des alten, d:s

Jiigendbildes. Alle Lieblichkeit, alle

ttnospenzartthcit war darin
ton der schweren Lcbensreise seines

Originals aber hatte es kaum ei

!,en einzigen Zug.
Die Minuten strichen mit lautlo

sein, angstvollem Flügelschlag dahin.
Endlich ober raffte sich die blasse

Frau mühsam aus und legte ihre

Hand in die des Mannes.
Leben Sie wchl mein lieber

Fteund!"
Da fuhr auch et aus seiner Betau-bun- g

empot:
Um Gottes willen nicht gehen!
Ich lasse Sie nicht!"

.Still, still" begütigte, sie . wir
wollen keine Torheiten machen."

Aber um ein Bild"
Es ist in diesem Augenblicke meh:

als ein Bild. Sie wissen es auch!
Es ist ein Warnunllszeichen des Ge- -

schickes für uns. Das nüchterne Pa
pier hat Sie zur Rechenschaft aezwun

.gen, wo die P.kagtasie IhreS watrneii

- i
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Jtaurn hat et ein SchLigioort für
st in Verhalten gefunden, da sutlt er

i'enerCinjs Loden unter den putzen.
Ja sachlich, rein sachlich, da war es,
wie er ihr am testen leikornmen
tonnte.

vorauf willst du demnach hin
"au

Ganz unvermittelt ist ei abermals
rot ihr sikhenzeblitbcn. ,

Und nun fett sie ihm in dürren,
schonungslosen Worten, . deren jedes
eine schwere Anklage fcebeiuet, cuein
ander, irie er den Schwiegersohn, den

n sich gelaust, um den reellen Kauf
preis betrogen. Sie hält ihm vor.
daß er bei jedem anderen bereit am

l Taze der Hochzeit alte Schulden voll
und ganz hatte begleichen müssen, dasz

alle Bätet, die wähnten, ihre pekunia
ren Erfolge durch einen adligen Of
fizier als Eidam krönen zu müssen,
vor dem f l U.14UJ1 reinen Tisch ma

' b Jü& j J!of
spät, zu seinem Recht kommen müsse.
Glicht um seinetwillen, setzte sie liitig
hinzu, um ihrer selbst willen, denn sie

will frei sein, ganz frei auch nicht
wehr moralisch gebunden, dem ge
schiedenen Manne durch nichts mehr
verpflichtet sein. Zu teiltet Stunde
ihres Lebens soll die Erinnerung ans
der Bergangcnhcit mahnend an sie

herantreten dürfen, keine, selbst tet
meintliche, Schuld darf sie irritieren.
Sie will einen glatten Äbschluß out)

dem gemeinsamen Ehekonto, eglichen

in Soll und Haben.
Er versieht ihren Gedankengang

natürlich nicht. Was sie ihm sagt,
sind für ihn nichts als leere Worte.
Teshalb versucht er noch einmal, sie

zur Äernunft zu bringen, denn er

tampft für sein gutes Geld, und er

kämpft mit um fo verbissenerer Wut,
je mehr er einsieht, daß er ihr untet
liegen wird.

- Ta kommt sie mit ihrem letzten
und besten Trumpf.' Fast schmei
cbelnd suggeriert sie ihm, wie es in
feinem Interesse liege, s vollständig

auch feelisch von diesem Mann
l'szulösen, wie immer noch Fäden
von iht zu dem Freiherrn herüber
und hinüber führen würden, solange
sie sich ihm gegenübet im Unrecht
fühlen müßte.

Das gibt den Ausschlag. Er ballt
die Fäuste, et todt und wettert, aber
er weiß iht nichts meht enigegenztt'
halten.

Als Marga dann schließlich ihren
Dater verläßt, hat der Alte richtig
wiedet geduckt.

Seit der Auseinandersetzung zwi-

schen Aater und Tochter waren übet
drei Wochen verflossen.

Nach und nach war inzwischen das
Interesse, das die gejellschafjlichen
und vornehmlich die militärischen
preise an der Afsäre Thal genommen,
versiegt. Kein Mensch dachte mehr
rccht an den Franken, denn sett Ta- -

fitn hatte man einen neuen Ge--

sprächsstoff, dessen Reiz besonders
dadurch erhöht wurde, daß niemand
Tatsächliches wußte. Man .hatte

.man vermutete", .es hieß"
kurz: alle Welt zerbrach sich den

Jtopf, ohne greifbare Unterlage und
ohne 'positive Resultate.

Um Meerenberg5 sollte es so

wurde gemunkelt plötzlich sehr
schlecht stehen. Irgend jemand habe

anscheinend alle Wechsel, die der

junge Offizier in Umlauf gesetzt und
mit deren Prolongation er als ganz
selbstverständlich rechnete, ufgc-lau- ft

und habe bereits mit einer An-zei-

beim Regimentskommandeut

Offenbar ein Racheakt!
'

Wem abet war der nette, bescheide-n- e

Meerenberg zunahe getreten
und wer mochte das sein, der sich eine

fo kostspielige und unedele Rache lei-ste- n

konnte?

Nur Herr Pulversiebet und Kon-

sorten, deren einträgliche Tätigleit in

Beschaffung von Capitalien in belie-big- er

Höhe gegen entsprechende 3i
cherheit und noch entsprechenderen

Zinsfuß bestand, wußten Bescheid.

hncn war langst bekannt, daß tem
cnderer als det Kommcrzienrat Feit--

ner die saulen Meerenbergschen Ak

izepte, an denen man doch glatt sein
eld verlieren mußte", heimlich aus- -

lausen uen.

Himmel, ist das eine ?,nt' für s

lide Geschäftsleute! Man kommt fak- -

tiich aus dem Wundern gar nicht
mehr heraus!" klagte Pulversieber

sich von ihnen lanasam die Kehle zu
schnüren zu lassen, und kurzer Hand
ur Pistole gegrifscn hatte. Tann die

Schwieaerjohn entdeckte ,. und rnU
schlössen war", füt dessen Schulden

I Mann dahin. Nt an dcn einzeln

cüftrftfttden Grau laden, die an den

j Schläfen da runkelblonde Haar
turchzkN. ließen sich die J,,hre ab.

zahlen, die bereit über den mena
gipse! hmauS dirfeS Mnj,e Beglei

)er gewesen sein mochte! au dem

klaren Auge aber, einem Auge, dai
gcrn urcq tausend Echranten HIn

durch in große Lebenc-weitc- zu blicken

schien, leuchtete jugendliche, Feuer.
Und jugendlich war mich die straffe

Haltung der Schultern, jugendlich der

Gang, wie der eineZ Menschen, der

nicht nur zu kämpfen gelernt, son-

dern auch zu siegen geirußt hat.

.Ach Jtiedktduft!" sagte der

Wanderer plötzlich und blickte zu den

Fenstern det HauseS empor, da oui
,'nd blau blühenden Büschen

mühsam nur mit dem Oberstock aus
die Straße lugte. .Richtig!"

Eine Minute später und daZ

Dienstmädchen trug seine Karte, .Pro.
kesjor 'Dr. Joachim Scherer" stand

daraus, zur Herrin.

Mit einem gleichmütigen Lächeln

halte Frau Wenlandt das weiß.
Blätichen zur Hand angenommen
abet nun mußte sie doch alle Bchcrr
fchung einet Dame zu Hilfe rufen füt
drei ruhig klingende Worte: .ch
komme sofort."

Dann aber, allein gelassen, sprang
sie auf und durchiiiaß. die Hände an
den Schlafen, ihr stilles Arveilsztm.
inet. Und langsam schwanden Wand
und Fenster, und die Frau mit den

Lebensrunen im Antlitz war plötzlich

jung, und .Freude" blitzten die gold.
braunen Augen, .Freude" sang der
toeiche Mund, .Freude' lachte die gan
ze noch erschlossene Aädchenblüt;.
Und vor ihr stand einer, dem saß die

bunte Mütze mit dreifarbcnem Band!,

lustig, ach so luftig auf dem blonden

Haar, und det fptach voll Zuversicht
vrn feinem Ringen und Streben und

sprach dann icijer von feines Stre
iens erhofftem lrrn. Und jedes Wort

klang wie eine wundervolle Melodie

in das Mädchenherz.

Und demn nn anderes Bild. Der
Batet lag mit Schläfe
,m großen Saale des Hauses, an dem

kein Fußbreit mehr ihm odet seinen

lammernden Kindern gehörte, deren

ältestes jenes junge Mädchen wat.
Und endlich zu derselben Zeit, da der

blonde Student in feiner Bude im

eierten Stock die Fedet ansetzte zur
Tokiorarbeit, da legte ein blasses
Mädchen seine zitternd Hand in die

des gütevoll bewährten beinahe väter
lichen Freundes und bereitete so der

kleinen Schwester t'm Heim und. den

Brüdern den Weg zu einem angemes

fene Berufe.

Jetzt erklangen Schritte nebenan

wie auj Träumen fuhr Frau Wend-land- t

empot einen Augenblick noch

stand sie, die Augen geschlossen, d,

dann trat sie ruhevoll ins
andere Zimmer und streckte dem Be

jucher wortlos die Hand entgegen, die

dieser voll Hast, aber gleichfalls
stumm, an die Lippen zog.

Die Stünde glitt vorüber, ohne daß
die beiden es merkten. Frau Klara
Wendlandt stellte Frage um Frage
ein geübteres Auge als das ihres G;
genübers hätte unschwer ersannt, wie

hinter all diesen Frage nur die Angst
sich barg, das Schweigen der ersten

Augenblicke könne wiedetkehten. Sa
obet tsttickte die lebensgewand!:
Frau den Geliebten ihrer Jugend in
ein Netz von Jnteresim, und so sprach
er von seinem Ringen und feinen Er
folgen zu ihr fast wie in altec
Zeit. Aber die Frage, die ihr Herz

unaufhörlich stellte, die wagte sie

nicht ouszusprechen: .Hast Tu mich
--

.usällig hier gefunden?' oder: .Hast
Du geiorscht, wo ich geblieben bin?"

Da als hätte Joachim Scheret
in ihren Zügen gelesen, warf et Plötz-

lid) ein? Es .ist mit wie ein Wink

des Schicksals gewesen, gnädige Ftau,
als mich det hiesige akademische Mtu
ein aufforderte, in Ihrer Stadt ei-

nen Bortrags-Zyklu- s zu halten. Ich
habe eine alte Schuld an Sie ob

zutragen, aber ich bezweifle, ob ich

ohne, den äußeren Anstoß den Mut
gefunden hätte, diesen Weg zu !"

Eine Schuld?' fragte sie zwei

f(jnd !tnd zugleich mit einer ihr kaum

lewußlcn Freude die Antwort ihrer
Frage aus seinen Worten lesend.

.Ja. eine Schuld! Ich bitt:
um Berzeihung. daß ich daß
ich in me Bergangenyett zurückgreifen
muß ich hübe damals

in einer bozen Stunde ein tlei- -

es Panelldild von Ihnen, eine fluch'

t:ze, von mir aus der Erinnerung
l'.ngeworsene Skizze an Sie zurück,
scschickt, mit einem häßlichen Worte
dazu"

.Nicht doch", wehrif sie mühsam.

.Sie schrieben nur, daß nun
wohl ein Anderer er- - näheres Anrecht

tn das Bild hätte. ich ha'x
es auchMeinem Gatten geschenkt, der
eö lieb und wert gehalten hat, wie

das Original, , solange er lebt

'ein Dankbrief hat Sie leider nie
erreicht."'

, .Nein ich war damals naöh

dem deutschen Oberkommandierenden
ein Adjutant die Meldung, daß das
vernichtende Feuer von Geschützen

herkommen müsse, die hinter dem eng ,

lischen Lazarett ausgestellt seien. Er
bat gleichzeitig um die Erlaubnis,
das Lazarett beschießen zu dürfen.
.Nein", lautete die Antwort, .das
können Sie nicht. Sie sehen doch,

daß dort die weiße Fahne weht, und
die müssen wir achten!" Allein das
heftige Feuer hielt an, die Teutschen
erlitten dadurch schwere Berluste, bis X'
sie sich endlich durch einen Sturman
grisf auf den Hügel Luft machten,
wo das Lazarett stand. Was ent
deckte man dort? Im englischen La
zctreit lag nicht ein einziger Verwun
bcier, dagegen hatte der Barnckenbau
als Deckung, für eine englische Bat
ierie gedient, die hinter dem englischen
Lazarett aufgestellt war und deren
Feuer den Teutschen fo schweren
Schaden zufügte!

mtn iht Leben hatte wiedet einer.

Sonnenpunkt!"
Abet warum saß immerfort die

kleinlich nagende Angst in ihr? War
denn nicht alles ganz hatmlos? Wa
rm sie denn nicht inzwischen ein paar
c!te Leute geworden! Ein paar aus

gedient: Lebensinvaliden?
Nein das roat : Et war ictn

Invalide er nicht! Doch eben

darum! So wurde er, der Gefunoe.
den allen Gesunden eigenen natür
lichen Widerwillen gegen das Kranke,
Morsche jhaben. Also: mochte et nu:
wiedetkomtnen.

Und et kam wieder und noch

und noch einmal bis det letzte

Botttaa vor der Türe stand. Und die

einsame Frau zählte die Wochentage
wie ein Kind die Stunden vor dem

heiligen Abend. ' .

.Gnädige Frau, Sie ahnen nicht,
was mir , altem Junggesellen diese

stunden sind", sagte er das letztem!,
.das Wissen einer feinsinnigen Frau
ist und bleibt eine Summe des Le

Uns. Das habe ich damals als jun
ger Dachs schon gefühlt! Und
nun soll ich .es wieder missen!" setzte

et betrübt hinzu.
Sie lachte ein nicht ganz freies

Lachen. So begeben Sie sich ge.
fälligst daheim aus die Suche nach

Frauen! Ich bin nicht jung genug,
cls daß Sie Schwerenifter mir einre-

den könnten, ich wäre einzig."

Spotten Sie nicht, gnädige Frau!
Der Galten unserer Jugend ist einst
w als von rauhen Schicksalehänden ver
schlössen worden, eine Hecke von Hag?-dor-

umwuchert ihn. Was hilft es

uns, wenn wir hin und wieder um die

Hecke herumstreichen, lieber doch das
Schwert der Entschließung zur Hand,
und das Glück befreit, das drinne.r
c.uf uns wartet!"

Abwehrend hob sie die Hände

Sind Sie nicht gleich mir heute

tii Versuchen Sie doch, über
Bord zu werfen, was zwischen einst
und heute ist! Denken Sie an Mi
unverbrauchte Gefühl unserer Ju
fcrnd" '

Unverbrauchtes Gefühl", sagte sie

bitter. Ich bin eine verheiratet:
Frau gewesen vergessen Sie das
nicht."

Eine Frau, die in ihrem Gatten
stets nur den Freund und Wohltätet
sah auf Jungfräulichkeitt des Ge

fühls kommt es an, und die haben
Sie. Was Sie vom Lebensdilettantis
müs sagen, ach, die Einsamkeit ist

vte Mutter des Zweifels! Was ist

oenn Lebenskunst, wenn sie nichtt den

Mut h.!t, zu wagen und olle Brücken

mnter sich abzubrechen?"

Er hatte die geliebten Hände ergrif

n,und stand vor ihr bittend
lniwort fordernd.

Sie senkte das Haupt. Ich habe
k.'ine Mittel, Sie zu widerlegen, lieber
freund. Wir Frauen werden in un-?re- n

Entschließungen vom bloßen In
Itinkt geleitet. Det läßt sich auf ieme

Beweisführung ein. Et ist wie ein
schweigendes, fernes Licht um Mitter
nacht, das unserem geblendeten Auge
alles verhüllt und nur einö erleuchtet:
das Ziel. Und dieser Instinkt sagt
mir, daß daß es nicht gehet
wird oh, glauben Sie mit

- Ti, gelbe Gefahr.

Baron Uchida, der frühere Bot
schaiter Javans in Waibinaton.
zählte mit ersichtlichem Behagen eine

Unterhaltung zweier Damen, die er
während feines Aufenthaltes in der

Bundeshauptstadt mitangehört hat.
. .Diese Japaner sollten alle de;
Landes vetwies.'n weiden," sagte die
eine Dame. Da kommen diese gelbe

Jünglinge hierher, um an unseren
Universitäten zu studieren, und kaum
sind sie da. fangen sie an. systematisch
zu betrügen."

Zu betrügen?" fragte die andere

ganz erstaunt.
.Allerdings! Sie zahlen Lehrgeld

für einen, studieren für zwei und wif
sen schließlich genug für drei!" -

Ausschlaggebend. -
Freundin: Willst du auch als Ktan
kenpflegetin in. den Krieg?

Junge Dame: Weiß noch nicht. Ich
will erst mal ausprobieren, wie mich
die Schwesterntracht kleidet!

Eine Köchin an säten
G r e n a d i r. Sei btov aus dem

Kriegsschauplatz,
Hau' sie recht iwun und blau. Schatzs

weiß absolut nicht, was er zu alltäglich. Erst der Schreck, daß der

dem saqen soll, und rein 'mechanisch Freiherr es einfach satt bekommen,
.' t

nimmt er seine trippelnde Wanderung
wieder auf. '

.

Nach einer Wetle ebbte auch vet

ihm die Nerbenanfpannung zurück. j Ueberraschung. daß der Schwiegerva-de- r

Wirrwar det Eindrücke klärte ter urplötzlich sein Herz für den

sich, und lediglich der Wunsch.., aus

ur Nähe fortzukommen, der unet


